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©  Flaschenzug-Vorrichtung  für  eine  Jacquardmaschine. 

©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Flaschenzug-Vorrich- 
tung  für  eine  Jacquardmaschine,  die  mit  zwei  Haken 

t_  (29),  (30)  verbunden  ist  und  aus  einem  Flaschenzug- 
^   Element  (21)  mit  zwei  Rollen  (26),  (27)  und  einem 

Rollenelement  (31)  besteht,  wobei  eine  Flaschen- 
^   zugschnur  (28)  unter  der  obersten  Rolle  (26)  des 
OJ  Flaschenzug-Elementes  (21)  umgelenkt  und  mit  je- 

q   dem  Ende  an  einem  der  Haken  (29),  (30)  befestigt 
|^  ist;  dabei  ist  das  Rollenelement  (31)  unter  dem 
LT)  Flaschenzug-Element  (21)  festgemacht.und  eine  Fla- 
q   schenzugschnur  (41)  ist  mit  einem  Ende  neben  der 

Flaschenzugschnur  (28)  an  dem  Haken  (30)  befe- 
^   stigt,  unter  einer  Rolle  (38)  des  Rollenelementes  (31) 

umgelenkt,  an  der  untersten  Rolle  (27)  des 

Flaschenzug-Elementes  (21)  umgelenkt  und  er- 
streckt  sich  zurück  nach  unten,  wo  sie  mit  Kettfäden 
verbunden  wird.  Die  Rollen  (26),  (27)  sind  auf  Ach- 
sen  (24),  (25)  angeordnet,  die  in  einer  horizontalen 
Fläche  einen  Winkel  (a)  bezüglich  einer  Parallelen 
zu  der  Messerrichtung  bilden,  und  die  Rolle  (38)  ist 
auf  einer  Achse  (37)  angeordnet,  die  in  einer  hori- 
zontalen  Fläche  längs  der  anderen  Seite  einen  Win- 
kel  (ß)  bezüglich  einer  Parallelen  zu  der  Messerrich- 
tung  bildet,  während  sich  die  Außenseiten  der  Sei- 
tenstücke  (22),  (23)  und  der  Seitenplatten  (36),  (41) 
in  senkrecht  zu  der  Messerrichtung  stehenden,  verti- 
kalen  Flächen  befinden. 
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Die  anschließend  erläuterte  Erfindung  bezieht 
sich  auf  eine  Flaschenzug  -Vorrichtung  für  eine 
Jacquardmaschine. 

Es  ist  bekannt,  daß  eine  Jacquardmaschine  in 
Zusammenarbeit  mit  einer  Doppelstück-Webma- 
schine  dafür  Sorge  trägt,  daß  vor  jedem  Schuß  die 
verschiedenen  Polkettfäden  in  die  richtige  Stellung 
gebracht  sind,  damit  das  Gewebe  je  nach  der 
erwünschten  Bindung  mit  den  gewünschten  Figu- 
ren  -  gewebt  werden  kann. 

Derartige  Jacquardmaschinen  enthalten  minde- 
stens  zwei  Reihen  Haken  und  zwei  sich  gegenüber 
jeder  Reihe  Haken  andauernd  in  Gegenphase  auf- 
und  abwärts  bewegende  Messer,  welche  die  Haken 
jener  Reihe  mitnehmen  können,  wobei  jeder  Haken 
wahlweise  in  seiner  oberen  oder  unteren  Stellung 
(in  Abhängigkeit  von  der  Ausführung  der  Jacquard- 
maschine)  von  einem  Wahlmechanismus  während 
der  Dauer  eines  oder  mehrerer  von  den  Messern 
durchlaufener  Zyklen  festgehalten  werden  kann. 

Zwei  derartige  Reihen  Haken  werden  als  kom- 
plementäre  Hakenreihen  bezeichnet,  und  zwei  ein- 
ander  gerade  gegenüberstehende  Haken,  die  zu 
einer  von  zwei  komplementären  Hakenreihen  gehö- 
ren,  werden  als  komplementäres  Hakenpaar  be- 
nannt.  Die  Haken  eines  oder  zweier  komplementä- 
rer  Hakenpaare  können  durch  ihre  Zusammenar- 
beit,  die  ihnen  durch  eine  gegenseitige  Verbindung 
auferlegt  ist,  Flaschenzugrollen,  an  diesen  Rollen 
umgelenkte  Flaschenzugschnüre  und  eine  oder 
mehrere  mit  einer  Flaschenzugschnur  verbundene 
Kettfäden  (über  eine  Harnischschnur)  infolge  der 
verschiedenen  Stellungen  der  zusammenarbeiten- 
den  Haken  auf  eine  unterschiedliche  Höhe  bringen. 
Mit  anderen  Worten  gesagt,  können  durch  Auswahl 
jedes  Hakens,  der  mit  derselben  Flaschenzug-Vor- 
richtung  zusammenwirkt,  die  mit  einer  Flaschen- 
zugschnur  dieser  Flaschenzug-Vorrichtung  verbun- 
denen  Kettfäden  vor  jedem  Schuß  in  die  ge- 
wünschte  Stellung  gebracht  werden,  um  ein  Dop- 
pelstückgewebe  zu  verwirklichen.  Dieses  Prinzip  ist 
bekannt  und  wird  anhand  des  nachfolgenden  Bei- 
spiels  veranschaulicht,  wobei  auf  die  beiliegende 
Figur  1  verwiesen  wird. 

Zum  Weben  bestimmter  Bindungen  in 
Doppelstück-Geweben  ist  es  notwendig,  daß  die 
Polkettfäden  für  zwei  aufeinanderfolgende  Schüsse 
hinsichtlich  der  Schußfäden  in  dem  Ober-  und  Un- 
tergewebe  in  drei  mögliche  Stellungen  gebracht 
werden  können,  nämlich  oberhalb  dieser  Schußfä- 
den,  unterhalb  dieser  Schußfäden  und  zwischen 
diesen  Schußfäden.  Man  spricht  jeweils  von  den 
Stellungen:  oben,  unten  und  in  der  Mitte.  Um  diese 
drei  Wahlmöglichkeiten  zu  verwirklichen,  werden 
drei  Flaschenzug-Elemente  (1),  (2)  und  (3)  verwen- 
det  (siehe  Figur  1).  Jedes  Flaschenzug-Element 
enthält  zwei  übereinander  angeordnete,  drehbare 
Rollen  (1',  1"),  (2',  2"),(3',  3"). 

Die  beiden  Haken  zweier  komplementärer  Ha- 
kenpaare  (9),  (10)  bzw.  (9'),  (10')  sind  durch  eine 
abwärts  hängende  Flaschenzugschnur  (7)  bzw.  (8) 
verbunden,  während  der  abwärts  hängende  Ab- 

5  schnitt  unter  der  oberen  Rolle  (1')  des 
Flaschenzug-Elementes  (1)  bzw.  unter  der  oberen 
Rolle  (2')  des  Flaschenzug-Elementes  (2)  umge- 
lenkt  ist. 

Eine  Flaschenzugschnur  (6)  ist  mit  dem  einen 
io  Ende  an  einem  festen  Punkt  -  unterhalb  der  Rollen 

(1")  und  (2")  -  angebunden,  über  die  Rolle  (1")  des 
Flaschenzug-Elementes  (1)  geführt,  mit  einem  ab- 
wärts  hängenden  Abschnitt  unter  der  oberen  Rolle 
(3')  des  Flaschenzug-Elementes  (3)  umgelenkt, 

75  schließlich  über  die  Rolle  (2")  des  Flaschenzug- 
Elementes  (2)  geführt  und  mit  dem  anderen  Ende 
an  einem  tiefer  gelegenen,  festen  Punkt  festge- 
macht. 

Eine  Flaschenzugschnur  (4)  läuft  über  die  un- 
20  tere  Rolle  (3")  des  unteren  Flaschenzug-Elementes 

(3),  ist  mit  dem  einen  Ende  tiefer  über  die  Har- 
nischschnur  mit  einem  oder  mehreren  Polkettfäden 
verbunden  und  mit  dem  anderen  Ende  an  einem 
fest  angeordneten  oder  bewegbaren  (einstellbaren) 

25  Punkt  oder  Gitter  (5)  angebunden. 
Wenn  keiner  der  vier  Haken  ausgewählt  wird, 

dann  bewegt  sich  einerseits  der  Haken  (9)  in  Ge- 
genphase  zu  dem  Haken  (10)  und  andererseits  der 
Haken  (9')  in  Gegenphase  zu  dem  Haken  (10')  auf- 

30  und  abwärts.  Infolgedessen  verbleiben  die 
Flaschenzug-Elemente  (1)  und  (2)  auf  derselben 
Höhe.  Es  erfolgt  keine  Anhebung,  und  die  Polkett- 
fäden  bleiben  in  der  Stellung  "unten". 

Wenn  ein  Haken,  z.  B.  der  Haken  (9)  in  seiner 
35  oberen  Stellung  ausgewählt  wird,  dann  wird  nach 

der  Anhebung  des  Hakens  (10)  mit  Hilfe  des  Mes- 
sers  (um  eine  Höhe  h)  das  Flaschenzug-Element 
(1)  über  eine  Höhe  h/2  angehoben.  Das 
Flaschenzug-Element  (2)  wird  nicht  angehoben, 

40  weil  weder  der  Haken  (9')  noch  der  Haken  (10') 
angewählt  wird.  Die  Anhebung  des  Flaschenzug- 
Elementes  (1)  um  eine  Höhe  h/2  ergibt  dieselbe 
Anhebung  des  Flaschenzug-Elementes  (3)  (um 
eine  Höhe  h/2),  wodurch  die  Polkettfäden  um  eine 

45  Höhe  h  angehoben  werden.  Sie  werden  in  die 
Stellung  "in  der  Mitte"  gebracht.  Wenn  der  Haken 
(10)  seine  unterste  Stellung  einnimmt,  befinden 
sich  die  Kettfäden  in  der  Stellung  "unten". 

Wenn  nun  der  eine  Haken  z.  B.  (9)  und  (9') 
50  jedes  komplementären  Hakenpaares  in  seiner  obe- 

ren  Stellung  ausgewählt  wird,  dann  werden  beim 
Anheben  der  komplementären  Haken  (10)  und  (10') 
beide  Flaschenzug-Elemente  (1)  und  (2)  um  eine 
Höhe  h/2  angehoben.  Dies  ergibt  eine  Anhebung 

55  des  Flaschenzug-Elementes  (3)  um  eine  Höhe  h, 
wodurch  die  Polkettfäden  um  eine  Höhe  2h  geh- 
oben  werden.  Sie  werden  in  die  Stellung  "oben" 
gebracht.  Wenn  die  Haken  (10),  (10')  in  ihre  untere 
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Stellung  gebracht  sind,  befinden  sich  die  Polkettfä- 
den  in  der  Stellung  "unten". 

Durch  die  verschiedenen  Wahlmöglichkeiten 
der  Haken  und  dadurch,  daß  das  Gitter  (5)  eventu- 
ell  gemeinsam  mit  einem  Haken  auf  ein  anderes 
Niveau  gebracht  wird,  können  die  Polkettfäden  bei 
zwei  aufeinanderfolgenden  Schüssen  in  drei  mögli- 
che  Stellungen  gebracht  werden. 

Der  große  Nachteil  dieser  bekannten 
Flaschenzug-Vorrichtung  liegt  in  der  Tatsache,  daß 
zwei  komplementäre  Hakenpaare  (9,  10),  (9',  10') 
benötigt  werden,  was  eine  umfangreiche,  kostspie- 
lige  Maschine  ergibt. 

Dieser  Nachteil  wurde  von  Flaschenzug-Vor- 
richtungen  beseitigt,  welche  in  der  belgischen  Pa- 
tentschrift  Nr.  9000559  beschrieben  wurden,  die 
am  31.  Mai  1990  eingereicht  wurde. 

Sie  bezieht  sich  auf  eine  Flaschenzug-Vorrich- 
tung  für  eine  Jacquardmaschine,  bei  der  nur  ein 
komplementäres  Hakenpaar  verbunden  werden 
muß  und  durch  das  Anwählen  dieser  Haken  die 
Möglichkeit  besteht,  die  Kettfäden  je  Rapport  aus  2 
Schuß  in  drei  mögliche  Stellungen  zu  bringen. 

In  der  obengenannten  Patentschrift  sind  zwei 
mögliche  Ausführungsformen  beschrieben,  die  in 
der  bei  liegenden  Figur  2  gezeigt  werden.  Bei  der 
ersten  Ausführungsform  ist  an  zwei  komplementä- 
ren  Haken  (11)  und  (12)  jeweils  das  eine  Ende 
einer  abwärts  hängenden  Flaschenzugschnur  (13) 
befestigt.  Diese  Flaschenzugschnur  (13)  ist  unter 
der  oberen  Rolle  (14')  eines  Flaschenzug-Elemen- 
tes  (14)  umgelenkt.  An  einem  der  beiden  Haken 
(11),  (12)  ist  das  Ende  einer  zweiten  Flaschen- 
zugschnur  (15)  festgemacht,  welche  tiefer  als  das 
Flaschenzugelement  (14)  nach  unten  hängt,  unter 
der  oberen  Rolle  (17')  eines  Flaschenzug-Elemen- 
tes  (17)  umgelenkt  ist,  dann  nach  oben  zurück 
geführt  wird,  über  die  untere  Rolle  (14")  des 
Flaschenzug-Elementes  (14)  läuft  und  zurück  tiefer 
als  jene  Rolle  (14")  mit  einem  festen  oder  einstell- 
baren  Gitter  (16)  verbunden  wird.  Auf  der  unteren 
Rolle  (17")  dieses  Flaschenzug-Elementes  (17) 
liegt  eine  dritte  Flaschenzugschnur  (18),  deren  ei- 
nes  Ende  tiefer  (über  Harnischschnüre)  mit  einem 
oder  mehreren  Polkettfäden  verbunden  wird,  und 
deren  anderes  Ende  tiefer  als  die  untere  Rolle 
(17")  des  Flaschenzug-Elementes  (17)  mit  einen 
festen  oder  einstellbaren  Gitter  (19)  verbunden  ist. 

Bei  der  zweiten  Ausführungsform  ist  das  obere 
Flaschenzug-Element  (14)  an  einem  der  beiden 
komplementären  Haken  (11)  und  (12)  festgemacht, 
während  eine  andere  Flaschenzugschnur  (21')  mit 
dem  einen  Ende  mit  dem  anderen  Haken  (12) 
verbunden  ist,  tiefer  als  das  Flaschenzug-Element 
(14)  unter  der  oberen  Rolle  (17')  des  Flaschenzug- 
Elementes  (17)  umgelenkt  ist,  zurück  nach  oben 
läuft,  über  die  untere  Rolle  (14")  des  Flaschenzug- 
Elementes  (14)  gelegt  und  mit  dem  anderen  Ende 

tiefer  und  zurück  an  einem  festen  oder  einstellba- 
ren  Gitter  (16)  angebunden  wird.  Über  die  untere 
Rolle  (17")  des  Flaschenzug-Elementes  (17)  läuft 
eine  Flaschenzugschnur  (18),  deren  eines  Ende  - 

5  tiefer  -  über  Harnischschnüre  mit  den  Polkettfäden 
verbunden  ist,  und  deren  anderes  Ende  -  ebenfalls 
auf  einem  tieferen  Niveau  -  mit  einem  festen  oder 
einstellbaren  Gitter  (19)  verbunden  ist. 

Wenn  der  Haken  (11)  -  oder  (12)  -  in  seiner 
io  oberen  Stellung  angewählt  wird  und  die  Gitter  (16), 

(19)  als  fest  vorausgesetzt  werden,  dann  werden 
die  Kettfäden  -  nach  dem  Anheben  des  anderen 
Hakens  (12)  oder  (11)  -  um  eine  Höhe  2h  angeho- 
ben  und  gelangen  aus  der  Stellung  "unten"  in  die 

15  Stellung  "oben". 
Falls  kein  einziger  Haken  angewählt  wird,  wer- 

den  die  Kettfäden  -  infolge  der  Anhebung  des 
Hakens  (11)  -umdie  Höhe  h  gehoben  und  von  der 
Stellung  "unten"  in  die  Stellung  "in  der  Mitte" 

20  gebracht. 
Wenn  die  Vorrichtung  nun  mit  Hilfsmitteln  ver- 

sehen  wird,  durch  die  eines  der  Gitter  (z.  B.  das 
Gitter  (16))  von  einem  Messer  (12')  gemeinsam  mit 
dem  Haken  (12)  um  eine  Höhe  h  angehoben  wird, 

25  gelangen  die  kettfäden  -  nach  der  Anhebung  des 
Hakens  (12)  -  um  eine  Wegstrecke  h  tiefer  als  im 
Falle  eines  festen  Gitters. 

Bezüglich  einer  ausführlicheren  Beschreibung 
aller  Möglichkeiten  dieser  bekannten  Flaschenzug- 

30  Vorrichtungen  sei  auf  die  belgische  Patentschrift 
Nr.  9000559  verwiesen. 

Die  hierüber  umrissene  Flaschenzug-Vorrich- 
tung  ist  eine  Lösung,  um  mit  nur  zwei  komplemen- 
tären  Haken,  zwei  Flaschenzug-Elementen  und 

35  zwei  Gittern  drei  Stellungen  der  Polkettfäden  zu 
erreichen. 

Ein  Nachteil  dieser  Lösung  besteht  jedoch  dar- 
in,  daß  zwei  Flaschenzug-Elemente  und  zwei  Gitter 
(16),  (19)  benötigt  werden,  wodurch  die  gesamte 

40  Vorrichtung  in  der  Höhe  viel  Platz  wegnimmt  und 
die  mit  dieser  Flaschenzug-Vorrichtung  versehenen 
Jacquardmaschinen  ziemlich  hoch  aufgestellt  wer- 
den  müssen,  um  annehmbare  Einfallswinkel  der 
Harnischschnüre  an  dem  Chorbrett  zu  erhalten. 

45  Das  Ziel  dieser  Erfindung  ist  eine  für  eine 
Jacquardmaschine  vorzusehende  Flaschenzug-Vor- 
richtung,  deren  Höhe  gedrängter  ist. 

Der  Gegenstand  der  Erfindung  ist  eine 
Flaschenzug-Vorrichtung  für  eine  Jacquardmaschi- 

50  ne,  bei  der  für  jedes  komplementäre  Hakenpaar  ein 
Flaschenzug-Element  und  ein  an  einem  Gitter  befe- 
stigtes  Rollenelement  vorgesehen  sind.  Jedes 
Flaschenzug-Element  enthält  zwei  an  einer  ge- 
meinsamen  Konstruktion  angeordnete,  drehbare 

55  Rollen,  über  die  die  betreffenden  Flaschenzugsch- 
nüre  geführt  werden  können. 

Jedes  Rollenelement  ist  mit  einem  drehbaren 
Röllchen  versehen,  über  das  die  Flaschenzugsch- 

4 
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nur  geführt  werden  kann. 
Diese  Vorrichtung  wird,  wie  folgt,  angeordnet. 

An  dem  einen  Haken  eines  komplementären  Ha- 
kenpaares  ist  das  Ende  einer  Flaschenzugschnur 
befestigt.  Diese  Flaschenzugschnur  ist  unter  einer 
oberen  Rolle  des  Flaschenzug-Elementes  umge- 
lenkt  und  mit  dem  anderen  Ende  an  dein  anderen 
Haken  des  komplementären  Hakenpaares  befestigt. 
Auf  diese  Weise  ist  das  Flaschenzug-Element  mit 
Hilfe  der  Flaschenzugschnur  an  den  Haken  aufge- 
hängt. 

Unter  dem  Flaschenzug-Element  ist  das  Rol- 
lenelement  fest  angeordnet.  Eine  zweite  Flaschen- 
zugschnur  ist  mit  dem  einen  Ende  an  einem  der 
obengenannten  Haken  (neben  der  ersten  Flaschen- 
zugschnur)  befestigt,  läuft  abwärts  und  wird  unter 
dem  drehbaren  Röllchen  des  Rollenelementes  um- 
gelenkt  läuft  zurück  nach  oben,  wo  sie  über  die 
untere  Rolle  des  Flaschenzug-Elementes  läuft,  um 
sich  weiter  zurück  abwärts  zu  erstrecken.  An  dem 
abwärts  hängenden  Ende  dieser  Flaschenzugsch- 
nur  wird  die  Harnischschnur  festgemacht. 

Mit  der  Flaschenzug-Vorrichtung  gemäß  der 
Erfindung  werden  drei  mögliche  Stellungen  der 
Kettfäden  über  die  verschiedenen  Wahlmöglichkei- 
ten  der  Haken  erhalten,  wobei  kein  einzelner  Haken 
oder  doch  der  eine  oder  der  andere  Haken  in 
seiner  oberen  oder  unteren  Stellung  (je  nach  der 
Ausführungsform  der  Vorrichtung)  gewählt  wird  und 
sich  der  andere  Haken  mit  einem  Messer  auf-  und 
abwärts  bewegt. 

Bei  der  Wahl  des  Hakens,  an  dem  die  eine 
Flaschenzugschnur  befestigt  ist,  in  seiner  oberen 
Stellung  gelangen  die  von  der  Harnischschnur  mit- 
genommenen  Kettfäden  in  die  Stellungen  unten 
und  oben  in  dem  Augenblick,  in  dem  der  andere 
(komplementäre)  Haken  von  dem  Messer  jeweils  in 
seine  untere  oder  obere  Stellung  gebracht  wird. 

Bei  der  Wahl  des  Hakens,  an  dem  zwei  Fla- 
schenzugschnüre  befestigt  sind,  gelangen  die  von 
der  Harnischschnur  mitgenommenen  Kettfäden  in 
die  Stellungen  in  der  Mitte  und  oben  in  dem  Au- 
genblick,  in  dem  der  andere  (komplementäre)  Ha- 
ken  von  dem  Messer  jeweils  in  seine  untere  und 
obere  Stellung  gebracht  wird. 

Wenn  kein  einziger  Haken  ausgewählt  wird, 
gelangen  die  von  der  Harnischschnur  mitgenom- 
menen  Kettfäden  in  die  Stellung  unten  und  in  der 
Mitte  in  dem  Augenblick,  in  dem  der  Haken,  an 
dem  die  eine  Flaschenzugschnur  befestigt  ist,  bzw. 
der  Haken,  an  dem  zwei  Flaschenzugschnüre  befe- 
stigt  sind,  von  dem  Messer  in  die  oberste  Stellung 
gebracht  ist.  Die  Vorrichtung  kann  somit  in  zwei 
aufeinanderfolgenden  Zyklen  der  Messer  drei  ver- 
schiedene  Stellungen  der  Kettfäden  bewirken,  wo- 
bei  je  Harnischschnur  nur  ein  komplementäres  Ha- 
kenpaar  benötigt  wird. 

Ein  Vorteil  dieser  Erfindung  liegt  in  der  Tatsa- 
che,  daß  die  Vorrichtung  -  durch  Anwendung  von 
nur  einem  Flaschenzug-Element  und  eines  fest  an- 
geordneten  Rollenelementes  je  Hakenpaar  -  in  ihrer 

5  Höhe  weit  gedrängter  als  die  bekannten  Vorrich- 
tungen  dieser  Art  ist. 

Dadurch  daß  je  Hakenpaar  nur  ein 
Flaschenzug-Element  und  ein  Rollenelement  benö- 
tigt  werden,  besteht  ein  zusätzlicher  Vorteil  der 

io  Erfindung  in  der  beschränkten  Anzahl  Einzelteile 
und  in  der  Einfachheit  und  den  geringen  Kosten 
der  Vorrichtung. 

Beim  Zusammenwirken  mit  allen  (oder  einem 
Teil  der)  komplementären  Hakenpaaren  einer  Jac- 

15  quardmaschine  kann  immer  eine  Vorrichtung  ge- 
mäß  der  Erfindung  vorgesehen  werden.  Diese  Ha- 
kenpaare  können  in  einer  oder  mehreren  komple- 
mentären  Doppelreihen  angeordnet  sein.  Die  ver- 
schiedenen  Flaschenzug-Elemente  sind  dabei  ne- 

20  beneinander  unter  ihren  jeweiligen  Hakenpaaren 
aufgehängt,  während  die  zugehörigen  Rollenele- 
mente  unter  jedem  Flaschenzug-Element  befestigt 
sind.  Eine  derartige  Anordnung  mehrerer  Vorrich- 
tungen  gemäß  der  Erfindung  an  derselben  Jac- 

25  quardmaschine  ist  ein  anderer  Gegenstand  der  Er- 
findung. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der 
Anordnung  gemäß  der  Erfindung  sind  die  Rollen- 
elemente,  die  zu  demselben  komplementären  Ha- 

30  kenreihenpaar  gehören,  an  einem  Profilkörper  be- 
festigt.der  sich  parallel  zu  diesen  Reihen  und 
hauptsächlich  horizontal  unter  diesen  Hakenreihen 
erstreckt.  Mehrere  derartige,  nebeneinander  liegen- 
de  Profile,  an  denen  Rollenelemente  befestigt  sind, 

35  können  miteinander  verbunden  sein  und  ein  Gitter 
bilden.  Ein  solches  Profil  oder  mehrere  Profile  kön- 
nen  -  auch  nicht  miteinander  verbunden  -  entweder 
fest  oder  bewegbar  (=  einstellbar)  angeordnet 
sein. 

40  Bei  einer  anderen  Ausführungsform  der  Vor- 
richtung  gemäß  der  Erfindung  ist  mindestens  eine 
Rolle  des  Flaschenzug-Elementes  oder  die  Rolle 
des  Rollenelementes  so  angeordnet  oder  ausge- 
führt.daß  -  bei  einem  vertikalen  Lauf  die  Flaschen- 

45  zugschnur  an  dieser  Rolle  (bzw.  an  diesen  Rollen) 
umgelenkt  wird,  um  dementsprechend  vertikal  zu- 
rückzulaufen  -  die  beiden  vertikalen  Flaschenzu- 
gabschnitte  in  verschiedenen  senkrecht  zu  der 
Messerrichtung  liegenden,  vertikalen  Flächen  ange- 

50  ordnet  sind,  während  die  Außenseite  des 
Flaschenzug-Elementes  und/oder  Rollenelementes 
senkrecht  zu  der  Messerrichtuny  steht. 

Vorzugsweise  sind  alle  Rollen  (sowohl  des 
Flaschenzug-Elementes  als  auch  des  Rollenele- 

55  mentes)  auf  diese  Art  mit  dem  Ziel  angeordnet 
oder  ausgeführt,  um  zum  einen  vorzubeugen,  daß 
sich  nebeneinander  laufende,  vertikale  Flaschenzug 
-Schnurabschnitte  gegeneinander  reiben,  und  zum 

5 
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anderen  zu  unterbinden,  daß  die  Flaschenzug-Ele- 
mente  schief  hängen.  Bislang  werden  diese  Proble- 
me  durch  Benutzung  von  Rollen  mit  verschiedener 
maximaler  Rollenmittellinie  vermieden. 

Der  Vorteil  dieser  Ausführungsform  liegt  somit 
in  der  Tatsache,  daß  überall  Rollen  mit  derselben 
Rollenmittelinie  benutzt  werden  können. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  dieser 
Vorrichtung  gemäß  der  Erfindung  wird  das  ober- 
halb  genannte  Merkmal  dadurch  erhalten,  daß  eine 
Rolle  auf  einer  schief  angeordneten  Achse  ange- 
bracht  wird.  Unter  einer  schiefen  Anordnung  wird 
hier  verstanden,  daß  diese  Achse  nicht  in  einer 
vertikalen,  in  der  Messerrichtung  verlaufenden  Flä- 
che  liegt,  während  die  Außenseite  der  Flanken  des 
Flaschenzug-Elementes  und/oder  Rollenelementes 
senkrecht  zu  der  Messerrichlung  steht. 

Weitere  Merkmale  und  Vorteile  der 
Flaschenzug-Vorrichtung  und  der  Anordnung  meh- 
rerer  Flaschenzug-Vorrichtungen  an  einer  Jac- 
quardmaschine  gemäß  der  Erfindung  werden  an- 
hand  einer  ausführlichen  Beschreibung  einer  be- 
vorzugten  Ausführungsform  deutlich  gemacht,  ohne 
daß  die  Erfindung  hierdurch  auf  diese  mögliche 
Ausführungsform  beschränkt  wird. 

Die  beigefügten  Figuren  verdeutlichen  zum  ei- 
nen  die  oberhalb  stehende  Beschreibung  des  Stan- 
des  der  Technik: 

Dabei  ist  Figur  1  eine  schematische  Seitenan- 
sicht  einer  bekannten  Flaschenzug-Vorrichtung  für 
eine  Jacquardmaschine,  die  drei  Flaschenzug-Ele- 
mente  und  zwei  komplementäre  Hakenpaare  be- 
nutzt,  und 

Figur  2  zeigt  eine  schematische  Seitenansicht 
zweier  Ausführungsformen  einer  bekannten 
Flaschenzug-Vorrichtung  für  eine  Jacquardmaschi- 
ne,  die  zwei  Flaschenzug-Elemente  und  ein  kom- 
plementäres  Hakenpaar  benutzen. 

Die  weiteren,  beigefügten  Figuren  verdeutli- 
chen  zum  anderen  die  nun  folgende  Beschreibung 
einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Erfindung: 

Dabei  zeigt  Figur  3  eine  perspektivische  An- 
sicht  der  Anordnung  von  sechs  Flaschenzug-Vor- 
richtungen  gemäß  der  Erfindung  in  Zusammenar- 
beit  mit  sechs  komplementären  Rollenpaaren,  die 
über  drei  paarweise  angeordnete,  komplementäre 
Hakenreihen  verteilt  sind, 

Figur  4  zeigt  eine  Ansicht  der  Flaschenzug- 
Vorrichtungen  gemäß  der  Erfindung  aus  Figur  3 
von  oben, 

Figur  5  zeigt  eine  perspektivische  Ansicht  ei- 
nes  auseinandergenommenen  Rollenelementes  ei- 
ner  Flaschenzug-Vorrichtung  gemäß  der  Erfindung 
und 

Figur  6  eine  andere  perspektivische  Ansicht 
des  auseinandergenommenen  Rollenelementes  aus 
Figur  5. 

Eine  bevorzugte  Ausführungsform  einer 
Flaschenzug-Vorrichtung  gemäß  der  Erfindung  ent- 
hält  ein  Flaschenzug-Element  (21),  das  aus  zwei 
länglichen  Seitenstücken  (22),  (23)  zusammenge- 

5  setzt  ist,  die  parallel  zueinander  und  einander  gera- 
de  gegenüber  in  einem  gewissen  Abstand  aneinan- 
der  befestigt  sind.  In  der  Nähe  der  Enden  dieser 
Seitenstücke  (22),  (23)  verlaufen  zwischen  diesen 
Seitenstücken  (22),  (23)  Achsen  (24)  und  (25),  also 

io  von  dem  einen  Seltenstück  (22)  zum  anderen  Sei- 
tenstück  (23).  Die  Seitenstücke  (22)  und  (23)  sind 
mit  Hilfe  dieser  Achsen  aneinander  befestigt. 

Auf  den  Achsen  (24),  (25)  werden  drehbare 
Rollen  (26)  bzw.  (27)  aufgesetzt.  Die  Achsen  (24) 

15  und  (25)  sind  parallel  zueinander  angeordnet  und 
stehen  hinsichtlich  der  Außenseite  der  Seitenstücke 
(22)  und  (23)  nicht  senkrecht. 

Die  Winkel  (a),  die  zwischen  den  Mittellinien 
der  Achsen(24)  und  (25)  einerseits  und  der  Senk- 

20  rechten  auf  der  Außenseite  eines  der  Seitenstücke 
(22)  oder  (23)  -  in  der  Höhe  der  Achsen  (24)  und 
(25)  -  andererseits  gebildet  werden,  sind  folglich 
identisch. 

Die  Flaschenzugschnur  (28)  ist  mit  dem  einen 
25  Ende  an  dem  Haken  (29)  befestigt  -  also  an  einem 

Punkt,  der  auf  der  vertikalen  Symmetrieachse  die- 
ses  Hakens  (29)  liegt  -,  läuft  vertikal  abwärts,  wird 
unter  der  Rolle  (27)  umgelenkt  und  läuft  vertikal 
nach  oben  zurück,  wo  ihr  anderes  Ende  an  dem 

30  Haken  (30)  befestigt  wird  -  also  an  einem  Punkt, 
der  nicht  auf  der  vertikalen  Symmetrieachse  dieses 
Hakens  (30)  liegt.  Der  Befestigungspunkt  der  Fla- 
schenzugschnur  (28)  an  dem  Haken  (30)  liegt  nicht 
in  der  Mitte  dieses  Hakens,  weil  an  demselben 

35  Haken  (30)  noch  eine  zweite  Flaschenzugschnur 
festgemacht  werden  muß  (siehe  weiter). 

Die  Größe  des  Winkels  (a)  zwischen  der  Mittel- 
linie  der  Achse  (24)  der  Rolle  (26)  und  der  Senk- 
rechten  auf  der  Außenseite  des  Seitenstückes  (22) 

40  oder  (23)  ist  derart  gewählt,  daß  die  Flaschen- 
zugschnur  (28)  von  dem  einen  Befestigungspunkt 
ab  in  einer  senkrecht  zu  der  Messerrichtung  liegen- 
den,  vertikalen  Fläche  -  die  die  vertikalen  Symme- 
trielinien  der  Haken  (29)  und  (30)  enthält  -  abwärts 

45  verlaufen  kann,  anschließend  unter  der  Rolle  (26) 
umgelenkt  wird  und  danach  in  einer  anderen  verti- 
kalen  Fläche,  die  senkrecht  zu  der  Messerrichtung 
liegt,  nach  oben  zu  dem  anderen  Befestigungs- 
punkt  laufen  kann,  während  sich  die  Außenwände 

50  der  Seitenstücke  (22)  und  (23)  innerhalb  senkrecht 
zu  der  Messerrichtung  liegenden  Flächen  befinden. 
Das  Rollenelement  (31)  weist  einen  balkenförmigen 
Basisteil  (32)  auf,  der  mit  einer  an  der  unteren 
Wand  herauskommenden,  T-förmigen  Aussparung 

55  (33)  versehen  ist,  damit  das  Rollenelement  (31) 
über  einen  in  der  T-förmigen  Aussparung  (33)  pas- 
senden,  hervorspringenden  Rand  (34)  eines  Profil- 
körpers  (35)  hinweg  geschoben  werden  kann,  um 

6 
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dieses  Rollenelement  (31)  an  diesem  Profilkörper 
zu  befestigen.  Das  Rollenelement  (31)  kann  nur 
dadurch  an  diesem  Rand  befestigt  oder  von  ihm 
abgenommen  werden,  daß  der  Basisteil  (32)  von 
dem  einen  Ende  des  Randes  (34)  aufgeschoben 
oder  jeweils  an  seinem  einen  Ende  abgeschoben 
wird. 

Senkrecht  auf  der  Oberseite  des  Basisteiles 
(32)  ist  in  der  Breitenrichtung  eine  aufrechtstehen- 
de  Rippe  (32')  vorgesehen,  auf  der  eine  sich  in  der 
Längsrichtung  des  Basisteiles  (32)  erstreckende 
Buchse  (39)  befestigt  ist.  In  dieser  Buchse  (39)  ist 
eine  an  ihren  beiden  Seiten  herausragende  Achse 
(40)  drehbar  angeordnet. 

An  beiden  Enden  der  drehbaren  Achse  (40) 
wird  nun  jeweils  eine  Seitenplatte  (36)  bzw.  (41) 
befestigt.  Die  beiden  Seitenplatten  (36),  (41)  weisen 
einen  unteren  Abschnitt  (36')  bzw.  (41')  von  längli- 
cher  Gestalt  auf,  dessen  Ränder  parallel  sind,  und 
laufen  höher  in  einem  breiteren,  oberhalb  abgerun- 
deten  Kopf  (36")  bzw.  (41")  aus,  Mitten  in  dem 
Kopf  (36")  ist  an  der  Innenseite  dieser  Seitenplatte 
(36)  eine  Achse  (37)  festgemacht,  auf  der  ein  dreh- 
bares  Röllchen  (38)  aufsitzt. 

Der  Kopf  (41")  der  Seitenplatte  (41)  weist  an 
seiner  Innenseite  eine  symmetrische,  kreisförmige 
Vertiefung  (42)  auf,  in  deren  Mitte  eine  Öffnung 
(44)  vorgesehen  ist.  Die  Form  und  die  Abmessun- 
gen  dieser  Vertiefung  (42)  und  der  Öffnung  (44) 
sowie  ihre  Anordnung  in  der  Seitenplatte  (41)  sind 
derart  gewählt,  daß  heim  Zusammenfügen  der  Sei- 
tenplatten  (36),  (41)  die  Achse  (37)  in  die  Öffnung 
(44)  geschoben  werden  kann  und  das  Röllchen 
(38)  teilweise  von  den  Wänden  der  Vertiefung  (42) 
umgeben  wird,  damit  zwischen  den  Seitenplatten 
(36)  und  (41)  und  rund  um  das  Röllchen  (38) 
ausreichend  Platz  bleibt,  um  eine  Flaschenzugsch- 
nur  (47)  von  der  Oberseite  aus  unter  dem  Röllchen 
(38)  herumzulegen  und  zurück  nach  oben  zu  füh- 
ren,  wobei  sich  das  Röllchen  (38)  um  seine  Achse 
(37)  drehen  kann. 

Die  Seitenplatte  (41)  weist  an  der  Innenseite 
ihres  unteren  Abschnittes  (41')  eine  U-förmige  Ver- 
tiefung  (43)  auf,  deren  Wände  (43')  von  der  Unter- 
seite  dieser  Seitenplatte  (41)  aus  parallel  laufen 
und  höher  an  einer  Biegung  (43")  ineinander  über- 
gehen.  In  dieser  Vertiefung  ist  nahe  an  der  Bie- 
gung  (43")  eine  Öffnung  (45)  vorgesehen.  Der  Ort, 
die  Gestalt  und  die  Abmessungen  der  Vertiefung 
(43)  und  der  Öffnung  (45)  sind  derart  gewählt,  daß 
beim  Zusammenfügen  der  Seitenplatten  (36)  und 
(41)  das  Ende  der  Achse  (40)  in  die  Öffnung  (45) 
geschoben  werden  kann,  wobei  die  Buchse  (39) 
und  die  Oberseite  der  Rippe  (32')  von  den  Wänden 
(43')  und  der  Biegung  (43")  der  U-förmigen  Vertie- 
fung  (43)  der  Seitenplatte  (41)  umschlossen  wer- 
den. 

An  der  Außenwand  der  Seitenplatte  (41)  des 
Rollenelementes  (31)  ist  seitlich  eine  Aussparung 
(46)  vorgesehen,  die  sich  über  die  vollständige 
Höhe  des  Kopfes  (41")  erstreckt.  Diese  Ausspa- 

5  rung  (46)  bildet  einen  Einsprung  -  mit  einem  abge- 
rundeten  Übergang  zwischen  den  beiden  den  Ein- 
sprung  bildenden  Wänden  -  ,  der  von  der  Oberkan- 
te  des  Kopfes  (41")  bis  dorthin  läuft,  wo  dieser 
Kopf  (41")  in  den  länglichen  Abschnitt  (41')  über- 

io  geht. 
Die  Achse  (37)  verläuft  nicht  senkrecht  zu  der 

Seitenplatte  (36).  Zwischen  der  Mittellinie  der  Ach- 
se  (37)  und  der  Senkrechten  auf  der  Außenseite 
der  Seitenplatte  (36)  wird  -  in  der  Höhe  der  Achse 

15  (37)  -  ein  Winkel  (ß)  gebildet,  der  dem  Winkel  (a) 
entspricht,  wobei  aber  Im  Vergleich  zu  den  Winkel 
(a)  der  Winkel  (ß)  an  der  anderen  Seite  der  Senk- 
rechten  gebildet  wird. 

Die  Flaschenzugschnur  (47)  wird  an  dem  Ha- 
20  ken  (30)  in  einem  Punkt  befestigt,  der  nicht  auf  der 

vertikalen  Symmetrielinie,  sondern  an  der  anderen 
Seite  jener  Symmetrielinie  neben  dem  Befesti- 
gungspunkt  der  Flaschenzugschnur  (28)  liegt.  Die 
Flaschenzugschnur  (47)  läuft  vertikal  nach  unten 

25  und  wird  unter  dem  Röllchen  (38)  des  Rollenele- 
mentes  (31)  herumgelegt.  Dann  wird  die  Flaschen- 
zugschnur  (47)  zurück  vertikal  nach  oben  geführt, 
über  das  Röllchen  (27)  des  Flaschenzug-Elemen- 
tes  (21)  herumgeführt  und  läuft  dann  vertikal  nach 

30  unten  zurück. 
Der  Winkel  (ß),  den  die  Achse  des  Röllchens 

(38)  mit  einer  Senkrechten  auf  der  Außenseite  der 
Seitenplatte  (36)  bildet,  ist  derart  gewählt,  daß  sich 
die  Flaschenzugschnur  (47)  von  dem  Befestigungs- 

35  punkt  an  dem  Haken  (30)  (der  sich  nicht  auf  der 
Symmetrielinie  befindet)  in  einer  senkrecht  zu  der 
Messerrichtung  liegenden,  vertikalen  Fläche  er- 
strecken  kann,  anschließend  um  das  Röllchen  (38) 
herumgelenkt  wird  und  weiterhin  in  einer  anderen 

40  senkrecht  zu  der  Messerrichtung  liegenden,  verti- 
kalen  Fläche  nach  oben  laufen  kann,  wobei  diese 
letztgenannte  Fläche  die  vertikalen  Symmetrielinien 
der  Haken  (29)  und  (30)  enthält  und  sich  die  Au- 
ßenwände  der  Seitenplatten  (36)  und  (41)  des  Rol- 

45  lenelementes  (31)  innerhalb  senkrecht  zu  der  Mes- 
serrichtung  liegenden  Flächen  befinden. 

Dadurch  daß  die  Achse  des  Röllchens  (27)  mit 
einer  Senkrechten  auf  dem  Seitenstück  (23)  einen 
Winkel  (a)  bildet,  wird  die  Flaschenzugschnur  (47)  - 

50  nach  ihrer  Umlenkung  an  dem  Röllchen  (27)  -  von 
der  vertikalen  Fläche,  die  die  Symmetrielinien  der 
Haken  (29)  und  (30)  enthält,  in  eine  parallele,  verti- 
kale  Fläche  geführt,  in  der  die  Flaschenzugschnur 
(47)  abwärts  zwischen  den  Profilkörpern  (35)  läuft 

55  und  mit  den  Kettfäden  verbunden  wird,  wobei  die 
letztgenannte,  vertikale  Fläche  auch  den  Befesti- 
gungspunkt  der  Flaschenzugschnur  (28)  an  dem 
Haken  (30)  enthält. 

7 
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Infolgedessen  verläuft  der  Abschnitt  der  Fla- 
schenzugschnur  (47),  der  von  dem  Röllchen  (27) 
aus  abwärts  hängt,  parallel  In  einem  bestimmten 
Abstand  neben  dem  Abschnitt  der  Flaschenzugsch- 
nur  (47),  der  sich  von  dem  Befestigungspunkt  an 
dem  Haken  (30)  abwärts  erstreckt,  wobei  sich  die 
beiden  Abschnitte  der  Flaschenzugschnur  an  den 
Breitseiten  der  Fläche  befinden,  die  die  Symme- 
trielinien  der  Haken  (29)  und  (30)  enthält. 

Die  Ausführung  des  Rollenelementes  (31)  und 
insbesondere  der  Aussparung  (46)  ist  derart  ge- 
wählt,  daß  der  Abschnitt  der  Flaschenzugschnur 
(47),  der  von  dem  Röllchen  (27)  aus  abwärts 
hängt,  sich  in  der  Höhe  des  Rollenelementes  (31) 
in  der  Aussparung  (46)  abwärts  erstreckt. 

Ein  zusätzliches  Merkmal  des  Flaschenzugele- 
mentes  (21)  besteht  darin,  daß  eines  der  Seitens- 
tücke  (23)  an  der  Außenseite  des  in  die  Höhe 
laufenden  Randes,  an  dem  die  Flaschenzugschnur 
(47)  abwärts  geführt  ist,  auf  der  gesamten  Höhe 
eine  Aussparung  (48)  mit  gerundeten  Wänden  be- 
sitzt,  die  die  Flaschenzugschnur  (47)  führen  kann. 

Die  beiden  Seitenplatten  (36),  (41)  des  Rollen- 
elementes  (31)  sind  hinsichtlich  des  Basisteils  (32) 
auf  der  Achse  (40)  schwenkbar  angeordnet.  Diese 
schwenkbare  Befestigung  verhindert,  daß  infolge 
der  Bewegung  des  Gitters  entsprechend  einen  ge- 
neigten  Fach  ein  Biegemoment  in  dem  Rollenele- 
ment  (31)  entsteht. 

Bei  einer  bevorzugten  Anordnung  mehrerer 
Vorrichtungen  gemäß  der  Erfindung  ist  ein  Gitter 
vorgesehen,  das  aus  mehreren  Profilkörpern  (35) 
besteht,  die,  in  einem  festen  Abstand  voneinander 
entfernt,  parallel  angeordnet  sind.  Dieses  Gitter 
wird  derart  angebracht,  daß  die  Profilkörper  (35) 
parallel  zu  den  Messern  verlaufen.  Auf  der  Obersei- 
te  jedes  Profilkörpers  (35)  sind  zwei  parallele,  her- 
ausragende,  T-förmige,  profilierte  Ränder  (34)  vor- 
gesehen.  An  diesen  Rändern  (34)  werden  mehrere 
Rollen-Elemente  (31)  nebeneinander  befestigt.  Der 
Ort  für  die  Anordnung  der  Profilkörper  (35)  und 
jedes  Rollenelementes  (31)  an  den  Rändern  (34) 
dieser  Profilkörper  (35)  ist  so  gewählt,  daß  sich 
einerseits  die  Flaschenzugschnüre  (28),  (47)  und 
andererseits  das  Flaschenzug-Element  (21)  und 
das  Rollen-Element  (31)  einer  Vorrichtung  gemäß 
der  Erfindung  -  die  miteinander  durch  Flaschen- 
zugschnüre  verbunden  sind  -  mit  in  die  Höhe  lau- 
fenden  Flaschenzugschnur-Abschnitten  bzw.  Au- 
ßenwänden  erstrecken  können,  die  sich  in  vertika- 
len,  senkrecht  zu  der  Messerrichtung  liegenden 
Flächen  befinden. 

Die  beiden  Reihen  Flaschenzug-Vorrichtungen, 
die  nebeneinander  angeordnet  sind  und  deren  Rol- 
lenelemente  (31)  an  verschiedenen,  nebeneinander 
liegenden  Wänden  (34)  der  beieinander  liegenden 
Profilkörper  (35)  befestigt  sind,  sind  derart  ange- 
bracht,  daß  die  jeweiligen  Flaschenzugschnüre 

(47)  zwischen  denselben  Profilkörpern  (35)  abwärts 
zu  den  Kettfäden  hinlaufen,  daß  infolgedessen  die 
Haken  (30),  die  mit  zwei  solchen  Reihen 
Flaschenzug-Vorrichtungen  zusammenwirken  und 

5  an  denen  zwei  Flaschenzugschnüre  (28),  (47)  befe- 
stigt  werden,  sich  nebeneinander  befinden  und  daß 
somit  die  Flaschenzug-Elemente  (21)  und  Rollen- 
elemente  (31)  der  verschiedenen  Reihen  derart 
aufgehängt  oder  befestigt  werden,  daß  die  Ausspa- 

io  rungen  (48)  bzw.  (46)  aufeinander  zu  gerichtet  sind. 
Ein  zusätzlicher  Vorteil  der  Erfindung  besteht 

in  der  verschiebbaren  Befestigung  der  Rollenele- 
mente  (31)  auf  den  Profilkörpern  (35),  wodurch  ein 
günstigerer  Zugang  zu  den  Flaschenzügen  erhalten 

15  wird,  um  eventuell  Einzelteile  der  Flaschenzug-Vor- 
richtung  zu  ersetzen. 

Die  vorgenannten  Winkel  a  und  ß  liegen  je- 
weils  in  der  Zeichenebene  der  Fig.  4,  d.h.  in  einer 
zur  (zumeist  vertikalen)  Längsrichtung  der  darge- 

20  stellten  Flaschenzuganordnungen  senkrechten  Ebe- 
ne.  Die  vorstehend  als  Haken  bezeichneten  Bautei- 
le  (39,40)  werden  auch  Platinen  genannnt.  Die  er- 
findungsgemäße  Anordnung  zeichnet  sich  u.a. 
durch  einfachen  Aufbau  und  einfache  Handhabung 

25  aus,  da  nicht  nur  die  beiden  Schnurenden  der 
Flaschenzugschnur  (28)  ,  sondern  auch  das  obere 
Schnurende  der  Flaschenzugschnur  (47)  an  den 
Haken  befestigt  sind.  Das  untere  Ende  der  Fla- 
schenzugschnur  (47)  führt  unmittelbar  zur 

30  Harnisch-Schnur.  An  dem  von  den  Profilkörpern 
(35)  gebildeten  Gitter  sind  daher  nur  die  Rollenele- 
mente  (31)  vorzusehen.  Irgendwelche  Schnurenden 
müssen  also  weder  am  Gitter  noch  am  Flaschenzu- 
gelement  (21)  festgelegt  werden.  Von  Vorteil  ist 

35  auch,  daß  die  Haken  nur  in  einer  ihrer  beiden 
möglichen  Stellungen,  vorzugsweise  in  ihrer  obe- 
ren  Stellung  zur  momentanen  Stillsetzung  ansteu- 
erbar  sein  müssen  und  ansonsten  die  Auf-  und 
Abwärtsbewegung  der  Messer  mitmachen 

40  (Doppelhub-Jacquardmaschine).  Durch  Stillsetzen 
allenfalls  eines  der  beiden  komplementären  Haken 
kann  durch  die  Auf  -  und  Abbewegung  des  jeweils 
anderen  Hakens  zwischen  zwei  beliebigen 
Harnisch-Schnurstelluungen  (unten;  Mitte;  oben) 

45  gewechselt  werden.  Für  den  Übergang  zwischen 
den  Stellungen  unten  und  Mitte  ist  keiner  der  bei- 
den  Haken  anzuwählen;  für  den  Übergang  zwi- 
schen  unten  und  oben  ist  der  Haken  (30)  anzuwäh- 
len;  für  der  Übergang  zwischen  Mitte  und  oben  ist 

50  der  Haken  (29)  anzuwählen. 
Einige  Gesichtspunkte  der  Erfindung  werden 

im  folgenden  wiedergegeben. 
Die  Erfindung  betrifft  eine  Flaschenzug-Vorrich- 

tung  für  eine  Jacquardmaschine,  die  mit  zwei  Ha- 
55  ken  (29),  (30)  verbunden  ist  und  aus  einem 

Flaschenzug-Element  (21)  mit  zwei  Rollen  (26), 
(27)  und  einem  Rollenelement  (31)  besteht,  wobei 
eine  Flaschenzugschnur  (28)  unter  der  obersten 
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Rolle  (26)  des  Flaschenzug-Elementes  (21)  umge- 
lenkt  und  mit  jedem  Ende  an  einem  der  Haken 
(29),  (30)  befestigt  ist;  dabei  ist  das  Rollenelement 
(31)  unter  dem  Flaschenzug-Element  (21)  festge- 
macht.und  eine  Flaschenzugschnur  (47)  ist  mit  ei- 
nem  Ende  neben  der  Flaschenzugschnur  (28)  an 
dem  Haken  (30)  befestigt,  unter  einer  Rolle  (38) 
des  Rollenelementes  (31)  umgelenkt,  an  der  unter- 
sten  Rolle  (27)  des  Flaschenzug-Elementes  (21) 
umgelenkt  und  erstreckt  sich  zurück  nach  unten, 
wo  sie  mit  Kettfäden  verbunden  wird.  Die  Rollen 
(26),  (27)  sind  auf  Achsen  (24),  (25)  angeordnet, 
die  in  einer  horizontalen  Fläche  einen  Winkel  (a) 
bezüglich  einer  Parallelen  zu  der  Messerrichtung 
bilden,  und  die  Rolle  (38)  ist  auf  einer  Achse  (37) 
angeordnet,  die  in  einer  horizontalen  Fläche  längs 
der  anderen  Seite  einen  Winkel  (ß)  bezüglich  einer 
Parallelen  zu  der  Messerrichtung  bildet,  während 
sich  die  Außenseiten  der  Seltenstücke  (22),  (23) 
und  der  Seitenplatten  (36),  (41)  in  senkrecht  zu  der 
Messerrichtung  stehenden,  vertikalen  Flächen  bef- 
inden. 

Patentansprüche 

1.  Flaschenzug-Vorrichtung  für  eine  Jacquardma- 
schine,  die  mit  zwei  komplementären  Haken 
verbunden  ist,  welche  jeweils  -  bei  jedem  Be- 
wegungszyklus  der  Messer  -  entweder  von  ei- 
nem  der  beiden  in  Gegenphase  auf-  und  ab- 
wärts  bewegbaren  Messer  mitgenommen  wer- 
den  können  oder  in  der  oberen  oder  unteren 
Stellung  festgehalten  werden  können,  während 
jene  Haken  über  an  Flaschenzugrollen  umge- 
lenkte  Flaschenzugschnüre  mit  einem  oder 
mehreren  Kettfäden  verbunden  sind,  so  daß 
diese  Kettfäden  entsprechend  den  Wahlmög- 
lichkeiten  der  Haken  in  zwei  aufeinanderfolgen- 
den  Bewegungszyklen  der  Messer  auf  drei 
verschiedene  Niveaus  gebracht  werden  kön- 
nen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  diese 
Flaschenzug-Vorrichtung  aus  einem 
Flaschenzug-Element  (21)  mit  zwei  Rollen 
(26),  (27)  und  einem  Rollenelement  (31)  mit 
einer  Rolle  (38)  besteht,  daß  das  Rollenele- 
ment  (31)  unter  zwei  komplementären  Haken 
(29),  (30)  festgemacht  ist,  daß  eine  Flaschen- 
zugschnur  (28)  mit  einem  Ende  mit  dem  einen 
Haken  (29)  verbunden  ist,  abwärts  verläuft,  un- 
ter  der  oberen  Rolle  (26)  des  Flaschenzug- 
Elementes  (21)  umgelenkt  ist  und  zurück  nach 
oben  läuft,  wo  das  andere  Ende  mit  dem  Ha- 
ken  (30)  verbunden  ist,  daß  das  Flaschenzug- 
Element  (21)  unter  den  Haken  (29),  (30)  und 
oberhalb  des  Rollen-Elementes  (31)  hängt,  daß 
eine  Flaschenzugschnur  (47)  mit  dem  einen 
Ende  neben  der  Flaschenzugschnur  (28)  an 
dem  Haken  (30)  angebunden  ist,  abwärts  ver- 

läuft,  unter  der  Rolle  (38)  des  Rollenelementes 
(31)  umgelenkt  ist,  zurück  nach  oben  läuft, 
unter  der  unteren  Rolle  (27)  des  Flaschenzug- 
Elementes  (21)  umgelenkt  ist  und  zurück  ab- 

5  wärts  läuft,  wo  sie  tiefer  als  das  Rollenelement 
(31)  mit  einem  oder  mehreren  Kettfäden  ver- 
bunden  wird. 

2.  Flaschenzug-Vorrichtung  für  eine  Jacquardma- 
io  schine  gemäß  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  das  Flaschenzug-Element  (21) 
und/oder  Rollenelement  (31)  derart  ausgeführt 
und/oder  mindestens  eine  ihrer  zugehörigen 
Rollen  (26),  (27)  und  (38)  derart  angeordnet 

15  oder  ausgeführt  sind,  daß  für  zumindest  eine 
Rolle  (26),  (27),  (38)  gilt,  daß  eine  an  jener 
Rolle  umgelenkte  Flaschenzugschnur  (28),  (47) 
an  den  Gegenseiten  jener  Rolle  in  verschiede- 
nen,  senkrecht  zu  der  Messerrichtung  liegen- 

20  den  Flächen  in  die  Höhe  läuft,  während  die 
Außenseite  der  Seitenstücke  des  Flaschenzug- 
Elementes  (21)  und/oder  des  Rollenelementes 
(31)  senkrecht  zu  der  Messerrichtung  steht. 

25  3.  Flaschenzug-Vorrichtung  für  eine  Jacquardma- 
schine  gemäß  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Ausführung  des 
Flaschenzug-Elementes  (21)  und/oder  des  Rol- 
lenelementes  (31)  und/oder  die  Anordnung 

30  oder  Ausführung  mindestens  einer  ihrer  jeweili- 
gen  Rollen  (26),  (27),  (38)  derart  gewählt  ist, 
daß  die  an  derselben  Seite  der  Rollen  (26), 
(27),  (38)  nebeneinander  in  die  Höhe  laufenden 
Flaschenschnur-Abschnitte  sich  in  verschiede- 

35  nen,  senkrecht  zu  der  Messerrichtung  liegen- 
den  Flächen  in  einem  ausreichenden  Abstand 
erstrecken,  um  zu  vermeiden,  daß  diese 
Flaschenzugschnur-Abschnitte  während  der 
Arbeit  der  Flaschenzug-Vorrichtung  gegenein- 

40  ander  reiben. 

4.  Flaschenzug-Vorrichtung  für  eine  Jacquardma- 
schine  gemäß  Anspruch  1,  2  oder  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  mindestens  eine  Rolle 

45  (26),  (27)  oder  (38)  auf  einer  Achse  (24),  (25), 
(37)  sitzt,  die  nicht  in  einer  sich  in  der  Messer- 
richtung  erstreckenden,  vertikalen  Fläche  liegt. 

5.  Flaschenzug-Vorrichtung  für  eine  Jacquardma- 
50  schine  gemäß  einem  oder  mehreren  Ansprü- 

chen  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Flaschenzug-Element  (21)  aus  zwei  länglichen 
Seitenstücken  (22),  (23)  zusammengesetzt  ist, 
die  parallel  zueinander  in  einem  bestimmten 

55  Zwischenabstand  einander  gegenüber  aneinan- 
der  befestigt  sind,  daß  nahe  an  den  Enden 
dieser  Seitenstücke  (22),  (23)  Achsen  (24)  bzw. 
(25)  von  dem  einen  Seitenstück  (22)  zu  dem 
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anderen  (23)  laufen,  und  daß  auf  diesen  Ach- 
sen  (24),  (25)  Rollen  (26)  bzw.  (27)  drehbar 
angeordnet  sind. 

6.  Flaschenzug-Vorrichtung  für  eine  Jacquardma-  5 
schine  gemäß  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Achsen  (24)  und  (25)  des 
Flaschenzug-Elementes  (21)  parallel  zueinan- 
der  und  schief  angeordnet  sind,  so  daß  zwi- 
schen  der  Mittellinie  jeder  Achse  (24),  (25)  und  10 
der  Senkrechten  auf  der  Außenseite  eines  der 
Seitenstücke  (22),  (23)  in  der  Höhe  jeder  Mit- 
tellinie  innerhalb  einer  horizontalen  Fläche  ein 
Winkel  (a)  gebildet  wird,  daß  die  Größe  dieses 
Winkels  (a)  und  die  Richtung  der  schiefen  An-  75 
Ordnung  der  Achsen  (24),  (25)  derart  gewählt 
sind.daß  bei  einer  Anordnung  des 
Flaschenzug-Elementes  (21)  einerseits  die 
Flaschenzugschnur-Abschnitte  der  an  den  Rol- 
len  (26),  (27)  umgelenkten  Flaschenzugschnü-  20 
re  (28),  (47),  die  sich  unter  dem  Haken  (29) 
erstrecken,  sich  in  einer  vertikalen,  senkrecht 
zu  der  Messerrichtung  liegenden  Fläche  befin- 
den,  wobei  diese  Fläche  den  Befestigungs- 
punkt  der  Flaschenzugschnur  (28)  an  dem  Ha-  25 
ken  (29)  auf  der  vertikalen  Symmetrielinie  die- 
ses  Hakens  (29)  enthält,  und  daß  andererseits 
die  Flaschenzugschnur-Abschnitte,  die  unter 
dem  Haken  (30)  verlaufen,  sich  in  einer  ande- 
ren  vertikalen,  senkrecht  zu  der  Messerrich-  30 
tung  liegenden  Fläche  befinden,  wobei  diese 
Fläche  den  Befestigungspunkt  der  Flaschen- 
zugschnur  (28)  an  dem  Haken  (30)  außerhalb 
der  vertikalen  Symmetrielinie  dieses  Haken 
(30)  enthält.  35 

7.  Flaschenzug-Vorrichtung  für  eine  Jacquardma- 
schine  gemäß  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Seitenstücke  (22),  (23)  des 
Flaschenzug-Elementes  (21)  derart  gestaltet  40 
sind,  daß  die  Innenseiten  der  Seitenstücke  zu 
den  schief  angeordneten  Röllchen  (26),  (27) 
parallel  laufen,  und  daß  bei  einer  Anordnung 
dieses  Flaschenzug-Elementes  (21)  sich  die 
Außenseiten  dieser  Seitenstücke  (22)  und  (23)  45 
innerhalb  senkrecht  zu  der  Messerrichtung  ste- 
hender,  vertikaler  Flächen  befinden. 

8.  Flaschenzug-Vorrichtung  für  eine  Jacquardma- 
schine  gemäß  Anspruch  5,  6  oder  7,  dadurch  50 
gekennzeichnet,  daß  eines  der  Seitenstücke 
(23)  des  Flaschenzug-Elementes  (21)  an  der 
Außenkante  des  sich  in  die  Höhe  erstrecken- 
den  Randes,  an  dem  die  Flaschenzugschnur 
(47)  abwärts  läuft,  über  die  vollständige  Höhe  55 
eine  Aussparung  (48)  aufweist,  deren  Wände 
die  Flaschenzugschnur  (47)  führen  können. 

9.  Flaschenzug-Vorrichtung  für  eine  Jacquardma- 
schine  gemäß  einem  oder  mehreren  vorherge- 
henden  Ansprüchen,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Rollenelement  (31)  mit  einem 
Befestigungs-Hilfsmittel  (33)  aufweisenden  Ba- 
sisteil  (32)  versehen  ist,  während  an  diesem 
Basisteil  (32)  zwei  aufrechtstehende  Seitenplat- 
ten  (36),  (41)  schwenkbar  befestigt  sind,  daß 
die  ßefestigungs-Hilfsmittel  und  die  schwenk- 
bare  Befestigung  der  Seitenplatten  (36),  (41) 
derart  ausgeführt  sind,  daß  diese  Seitenplatten 
(36)  ,  (41)  hinsichtlich  einer  senkrecht  zu  der 
Messerrichtung  gestellten,  horizontalen  Achse 
(40)  schwenkbar  angeordnet  sind,  und  daß  sich 
eine  Achse  (37)  von  der  einen  Seitenplatte  (36) 
zu  der  anderen  Seitenplatte  (41)  erstreckt, 
während  auf  dieser  Achse  (37)  eine  Rolle  (38) 
drehbar  befestigt  ist. 

10.  Flaschenzug-Vorrichtung  für  eine  Jacquardma- 
schine  gemäß  einem  oder  mehreren  vorherge- 
henden  Ansprüchen,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Achse  (37)  des  Rollenelementes  (30) 
schräg  angeordnet  ist,  so  daß  in  einer  horizon- 
talen  Fläche  zwischen  der  Mittellinie  der  Achse 
(37)  und  der  Senkrechten  auf  der  Außenseite 
einer  der  Seitenplatten  (36),  (41)  in  der  Höhe 
der  Mittellinie  ein  Winkel  (ß)  gebildet  wird,  daß 
die  Grölie  dieses  Winkels  (ß)  und  die  Richtung 
des  schiefen  Verlaufes  der  Achse  (37)  derart 
gewählt  sind,  daß  bei  einer  Befestigung  des 
Rollenelementes  (31)  einerseits  die  Flaschen- 
zugschnurAbschnitte  der  an  der  Rolle  (38)  um- 
gelenkten  Flaschenzugschnur  (47),  die  unter 
dem  Haken  (29)  verlaufen,  sich  in  einer  vertika- 
len,  senkrecht  auf  der  Messerrichtung  liegen- 
den  Fläche  befinden,  wobei  diese  Fläche  den 
Befestigungspunkt  der  Flaschenzugschnur  (28) 
an  dem  Haken  (29)  auf  der  vertikalen  Symme- 
trielinie  dieses  Hakens  (29)  enthält,  und  daß 
andererseits  die  Flaschenzugschnur-Abschnitte 
dieser  Flaschenzugschnur(47),  die  unter  dem 
Haken  (30)  laufen,  sich  in  einer  anderen  verti- 
kalen,  senkrecht  zu  der  Messerrichtung  liegen- 
den  Fläche  befinden,  wobei  diese  Fläche  den 
Befestigungspunkt  der  Flaschenzugschnur  (47) 
an  dem  Haken  (30)  auf  der  vertikalen  Symme- 
trielinie  dieses  Hakens  (30)  enthalt  -  also  an 
dem  anderen  Rand  dieser  vertikalen  Symme- 
trielinie  des  Hakens  (30),  verglichen  mit  dem 
Befestigungspunkt  der  Flaschenzugschnur  (28) 
an  diesem  Haken  (30). 

11.  Flaschenzug-Vorrichtung  für  eine  Jacquardma- 
schine  gemäß  einem  oder  mehreren  vorherge- 
henden  Ansprüchen,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Seitenplatten  (36),  (41)  des  Rollenele- 
mentes  (31)  derart  gestaltet  sind,  daß  die  In- 
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nenseiten  der  Abschnitte  (36")  und  (41")  die- 
ser  Seitenplatten  zu  den  schräg  gestellten 
Röllchen  (38)  parallel  laufen,  und  daß  die  Sei- 
tenplatten  (36),  (41)  so  gestaltet  und  die 
Befestigungs-Hilfsmittel  (33)  in  der  Weise  vor-  5 
gesehen  sind,  daß  bei  einer  Befestigung  die- 
ses  Rollen-Elementes  (31)  sich  die  Außensei- 
ten  dieser  Seltenplatten  (36),  (41)  in  senkrecht 
zu  der  Messerrichtung  stehenden,  vertikalen 
Flächen  befinden.  10 

12.  Flaschenzug-Vorrichtung  für  eine  Jacquardma- 
schine  gemäß  einem  oder  mehreren  vorherge- 
henden  Ansprüchen,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Rollenelement  (31)  einen  balkenförmi-  75 
gen  Basisteil  (32)  aufweist,  der  mit  einer  in  der 
unteren  Wand  auslaufenden,  T-förmigen  Aus- 
sparung  (33)  versehen  ist,  daß  senkrecht  auf 
der  oberen  Wand  des  Basisteiles  eine  sich  in 
der  Breitenrichtung  erstreckende,  aufrechte  20 
Rippe  (32')  steht,  an  der  eine  horizontale,  in 
der  Längsrichtung  des  Basisteiles  (32)  verlau- 
fende  Buchse  (39)  symmetrisch  befestigt  ist,  in 
der  eine  an  den  Gegenseiten  vorspringende 
Achse  (40)  drehbar  angeordnet  ist,  daß  an  den  25 
beiden  Enden  der  Achse  (40)  eine  Seitenplatte 
(36)  bzw.  (41)  befestigt  ist,  daß  die  beiden 
Seitenplatten  (36),  (41)  nach  unten  zur  Höhe 
ihres  Befestigungspunktes  hin  einen  länglichen 
Abschnitt  (36'),  (41')  mit  parallelen  Rändern  30 
aufweisen  und  höher  in  einen  breiteren,  nach 
oben  abgerundeten  Kopf  (36"),  (41")  auslau- 
fen,  daß  bezüglich  des  Kopfes  (36")  zentral  auf 
der  Seitenplatte  (36)  eine  Achse  (37)  befestigt 
ist,  auf  der  ein  drehbares  Röllchen  (38)  sitzt,  35 
daß  mitten  in  dem  Kopf  (41")  eine  symmetri- 
sche,  kreisförmige  Vertiefung  (42)  vorgesehen 
ist,  in  deren  Mitte  sich  eine  Öffnung  (44)  befin- 
det,  in  der  die  Achse  (37)  sitzt,  wobei  das 
Röllchen  (38)  teilweise  von  den  Wänden  der  40 
Vertiefung  (42)  umgeben  ist,  daß  Zwischen 
den  Seitenplatten  (36)  und  (41)  und  rund  um 
das  Rollchen  (38)  ausreichend  Raum  verbleibt, 
um  eine  Flaschenzugschnur  (47)  von  der  Ober- 
seite  her  unter  diesem  Röllchen  (38)  umzulen-  45 
ken  und  Zurück  nach  oben  zu  führen,  daß  die 
Seitenplatte  (41)  in  dem  unteren  Abschnitt  (41') 
längs  der  Innenseite  einen  U-förmigen,  tiefer 
liegenden  Abschnitt  (43)  aufweist,  dessen  pa- 
rallel  laufende  Wände  (43')  von  der  Unterseite  50 
dieser  Seitenplatte  (41)  ausgehen  und  höher  in 
einer  Biegung  (43")  ineinander  übergehen,  und 
daß  in  diesem  Abschnitt  (43)  nahe  an  der 
Biegung  (43")  eine  Öffnung  (45)  vorgesehen 
ist,  in  der  die  Achse  (40)  sitzt.  55 

13.  Flaschenzug-Vorrichtung  für  eine  Jacquardma- 
schine  gemäß  einem  oder  mehreren  vorherge- 

henden  Ansprüchen,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  eine  Aussparung  (46)  an  einer  Seite  in  der 
Außenwand  einer  der  Seitenplatten  (36),  (41) 
des  Rollenelementes  (31)  vorgesehen  ist  und 
sich  über  die  gesamte  Höhe  des  breiteren 
Abschnittes  (41")  erstreckt,  und  daß  die  Wän- 
de  der  Aussparung  den  Abschnitt  der  Fla- 
schenzugschnur  führen  können,  der  abwärts 
zu  den  Kettfäden  läuft. 

14.  Anordnung  mehrerer  Flaschenzug-Vorrichtun- 
gen  gemäß  einem  oder  mehreren  vorherge- 
henden  Ansprüchen  an  einer  Jacquardmaschi- 
ne,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rollen- 
elemente  (31)  der  Flaschenzug-Vorrichtungen, 
die  mit  Haken  (29),  (30)  desselben  Paares 
komplementärer  Hakenreihen  zusammenwir- 
ken,  nebeneinander  an  dem  selben  parallel  zu 
diesen  Reihen  laufenden  Profilkörper  (35)  be- 
festigt  sind. 

15.  Anordnung  mehrerer  Flaschenzug-Vorrichtun- 
gen  an  einer  Jacquardmaschine  gemäß  An- 
spruch  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  diese 
Rollenelemente  (31),  die  mit  Haken  (29),  (30) 
desselben  Paares  komplementärer  Hakenrei- 
hen  zusammenwirken,  an  Profilkörpern  (35) 
befestigt  sind,  an  deren  Oberseite  zumindest 
ein  in  der  Längsrichtung  laufender,  vorsprin- 
gender  Rand  (34)  von  T-förmigem  Querschnitt 
vorgesehen  ist,  der  in  Gestalt  und  Abmessun- 
gen  mit  der  T-förmigen  Aussparung  (33)  über- 
einstimmt,  wobei  diese  Rollenelemente  (31) 
auf  einem  Rand  (34)  in  der  Weise  festsitzen, 
daß  der  T-förmige  Rand  (34)  in  der  T-förmigen 
Aussparung  (33)  sitzt. 

16.  Anordnung  mehrerer  Flaschenzug-Vorrichtun- 
gen  an  einer  Jacquardmaschine  gemäß  An- 
spruch  14  oder  15,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  Rollenelemente  (31),  die  mit  Haken  (29),- 
(30)  Verschiedener  komplementärer  Hakenrei- 
henpaare  zusammenwirken,  an  unterschiedli- 
chen,  nebeneinander  liegenden  Profilkörpern 
(35)  befestigt  sind,  während  diese  Profilkörper 
(35)  miteinander  zu  einem  festen  oder  beweg- 
bar  angeordneten  Gitter  verbunden  sind. 

17.  Anordnung  mehrerer  Flaschenzug-Vorrichtun- 
gen  an  einer  Jacquardmaschine  gemäß  An- 
spruch  14,  15  oder  16,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  jeder  Profilkörper  (35)  mit  zwei  vor- 
springenden  Rändern  (34)  von  T-förmigem 
Querschnitt  versehen  ist,  daß  die  Rollenele- 
mente  (31),  die.  mit  Haken  nebeneinander  lie- 
gender  Paare  von  komplementären  Hakenrei- 
hen  zusammenwirken,  an  nebeneinander  lie- 
genden  Rändern  (34)  desselben  Profilkörpers 
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(35)  oder  benachbarter  Profilkörper  (35)  festsit- 
zen  und  daß  die  Flaschenzug-Vorrichtungen, 
deren  Rollenelemente  (31)  an  verschiedenen, 
nebeneinander  liegenden  Rändern  (34)  von  ne- 
beneinander  liegenden  Profilkörpern  (35)  befe-  5 
stigt  sind,  derart  angeordnet  sind,  daß  sich  die 
betreffenden  Flaschenzugschnüre  (47)  zwi- 
schen  Jenen  selbigen  Profilkörpern  nach  unten 
zu  den  Kettfäden  hin  erstrecken,  wobei  die 
Haken  (30)  jener  Flaschenzug-Vorrichtungen  -  10 
an  denen  die  beiden  Flaschenzugschnüre  (28), 
(47)  befestigt  sind  -  einander  gegenüber  ste- 
hen. 

18.  Jacquardmaschine,  insbesondere  Doppelhub-  75 
Jacquardmaschine  die  mit  mindestens  einer 
Flaschenzug-Vorrichtung  gemäß  einem  oder 
mehreren  vorhergehenden  Ansprüchen  verse- 
hen  ist. 
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